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Liebe  

Gemeindemitglieder,  
 

drei Gemeinden, zwölf Kirchorte  

und noch mehr Geschichten.  

Unser Wochenblatt versucht, ihnen 

allen Raum zu geben. Das gelingt 

nicht in jeder Ausgabe gleichmäßig.  

Wir sind in vielen Kirchen zuhause. 

Jede hat ihre eigene Geschichte,  

ihre vertrauten Gesichter und ihre  

besonderen Tage.  
 

In dieser Woche richtet sich unser Blick auf den Wohldenberg. Die Hubertuskirche  

wird 295 Jahre alt. Sie hat viel gesehen. Generationen kamen hierher zur Taufe, zur  

Hochzeit, zum Abschied und zum Gottesdienst. Das ist ein guter Grund, einen Blick  

zurückzuwerfen. Um die Entstehung der heutigen Kirche im Jahr 1731 rankt sich eine  

besondere Überlieferung. Danach soll eine Jagd den Anstoß zum Neubau gegeben haben. 

Fürstbischof Clemens August kam in die wildreichen Wälder rund um den Wohldenberg. 

Aus dem hohen Besuch und einem festlichen Gelage sei schließlich der Plan für eine neue 

Kirche entstanden. Historisch lässt sich nicht jedes Detail belegen. Doch die Erzählung  

hat sich gehalten. Unsere Jagdszene auf dieser Seite stammt von einer alten Postkarte  

und greift sie mit einem kleinen Augenzwinkern auf. 
 

Die ganze Geschichte der Kirche passt nicht ins Wochenblatt. Deshalb erscheint heute ein  

eigenes kleines Heft. Darin erzählen wir ausführlicher von der alten Burgkapelle, dem Felsen 

unter der ersten Kirche, dem Neubau von 1731 und den Menschen, die diesen Ort geprägt 

haben. Das Heft liegt für einen Selbstkostenpreis von 4 Euro in unseren Kirchen aus.  

Eine digitale Fassung steht seit eben als PDF auf unseren Internetseiten.  
 

Am Sonntag feiern wir um 11 Uhr den Festgottesdienst in der Hubertuskirche.  

Anschließend gibt es rund um die Kirche eine frohe Begegnung mit Gulaschsuppe. 

295 Jahre sind ein guter Grund, dankbar zurückzuschauen. Und dann gemeinsam  

weiterzugehen. Denn eine Kirche lebt am Ende nicht von ihren Mauern.  

Sie lebt von den Menschen, die sich in ihr versammeln.  

 

                                        Weiter so – an *allen* Kirchorten!  

 

 

 



Beginn der Erstkommunionvorbereitung 
 
➔ Pfarrei Wohldenberg 
Die Erstkommunionkinder und ihre Familien sind herzlich  
zum ersten gemeinsamen Treffen eingeladen: 
Freitag, 13. November 2026, von 15.30 bis 18 Uhr 
im Pfarrheim Sottrum. Die Vorstellung der Kinder findet  
bereits am Sonntag, 8. November, um 11 Uhr im  
Gottesdienst auf dem Wohldenberg statt. 
 
➔ Pfarrei Bad Gandersheim  
mit den Kirchorten Kreiensen und Lamspringe 
Das erste Treffen mit den Erstkommunionkindern findet  
am Samstag, 7. November 2026, statt. Die Kinder werden  
in unserem Gottesdienst am 1. Advent um 11 Uhr in  
Bad Gandersheim der Gemeinde vorgestellt. 
 
Wir freuen uns auf den gemeinsamen Weg  
zur Erstkommunion! 
 
Die Erstkommunionvorbereitung für die Seesener und  
Bockenemer Kinder beginnt erst im 2. Halbjahr 2027 mit den 
Kindern der 3. und 4. Klassen. Erstkommunion im Mai 2028.   
 

 
                                                                                   Hier finden Sie stets den aktualisierten Rest der laufenden Woche:       .    

 

 



 

Verstorben sind aus unseren Gemeinden: 
- Herr Peter Ryczko aus Seesen im Alter von 86 Jahren; 
  die Urnentrauerfeier ist am 2.11. um 13.00 Uhr in Seesen. (sl)   
- Herr Pfarrer i.R. Dr. Hermann Barrois, ehemals Detfurth, im Alter von 82 Jahren;  
  die Beisetzung findet am 2.11. um 12 Uhr in der Pfarrkirche in Detfurth statt.  
- Herr Gregor Wollny aus Holle im Alter von 84 Jahren; 
  die Beisetzung findet am 30.10. in Holle statt (mk), die Uhrzeit steht noch nicht fest  
 
 
 



 
Gemeinsames Requiem  
für unsere Verstorbenen 
 
Am Vorabend von Allerseelen, Sonntag,  
1. November, um 18 Uhr, feiern wir in der  
Klosterkirche Lamspringe ein gemeinsames  
Requiem für alle Verstorbenen unserer  
Pfarrgemeinden Seesen, Bad Gandersheim  
und Wohldenberg. 
 
Besonders gedenken wir wieder unserer  
Gemeindemitglieder, die im vergangenen Jahr  
verstorben sind. Für jeden von ihnen wird ein Licht 
entzündet. Angehörige und alle, die sich im Gebet 
verbunden wissen, sind herzlich eingeladen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Messintentionen zum Jahresgedenken 

 
Ein uralter und guter katholischer Brauch gerät leider zunehmend in Vergessenheit:  
Am Todestag eines Angehörigen kann eine Messintention erbeten werden. In jeder Eucharistie feiern wir das Opfer 
Christi, seinen Tod und seine Auferstehung. Die Kirche vertraut darauf, dass dieses Gebet den Verstorbenen geistlich 
zugutekommt. Wir bitten für sie um Gottes Erbarmen, um Reinigung und Vollendung und empfehlen sie neu seiner 
Liebe. Eine Messintention ist kein bezahltes Gebet. Sie verbindet das konkrete Gedenken an einen Menschen mit der 
Feier der ganzen Kirche und mit unserer Hoffnung auf die Auferstehung. Messintentionen werden in den jeweiligen 
Pfarrbüros entgegengenommen, auch telefonisch. 
_____________________________________________________________________________________________ 

 


